
Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Herausgeber: Hochparterre

Band: 9 (1996)

Heft: 8

Artikel: Neu : der Gesamtleistungswettbewerb

Autor: Loderer, Benedikt

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-120424

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-120424
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Neu: Der Gesamtleistung;

Gesamtleistungswettbewerb ist das
neue Zauberwort. Die Stadt Zürich
hat für eine Wohnüberbauung die
Probe aufs Exempel gemacht. Sieben

Projektgruppen müssten
neben dem architektonischen
Entwurf gleichzeitig auch verbindliche
Kosten abliefern. Patentlösung
oder Architektenausbeutung?

Von billigen Wohnungen reden alle.
Wie aber dazu kommen? Durch engere

Zusammenarbeit der Planer mit den

Ausführenden, ist eine Antwort. Sie

erzwingen will der Gesamtleistungswettbewerb.

Der hat drei Stufen:

Präqualifikation, Gesamtleistungswettbewerb

und Weiterbearbeitung.

Präqualifikation
Die Stadt Zürich suchte nicht Architekten

allein, sondern Arbeitsgemeinschaften

(Arge), gebildet aus Architekten

und Generalunternehmern, die
sich im Vorfeld der Präqualifikation
selber gefunden hatten. Aus den vierzig

Bewerbungen wurden sieben

ausgewählt (vgl. Kasten). Irgendwie
traute die Stadt den Arge nicht richtig.

Warum hätten sie sonst eine

«Sicherheits-Leistung im Umfang von
Fr. 100 000.-» in Form einer Bankgarantie

stellen müssen? Ausgewählt
wurden sieben Arge. Die Kriterien
waren: Der gute Ruf der Architekten,
Generalunternehmer und der beigezogenen

Spezialisten, Referenzobjekte,
Erfahrungen im Wohnungsbau, kurz,
man konzentrierte sich auf die
sogenannten «Guten». Zu planen und zu
rechnen war auf einem lärmbelasteten
Grundstück in Zürich Seebach

günstiger Wohnungsbau «mit einem
gewissen Mass an Nutzungsflexibilität».

Wie viele Wohnungen Platz
finden, war Sache des Projekts. Die
Betonung lag aber ganz eindeutig auf
günstigem Wohnraum, genauer: deutlich

unter den kantonalen
Subventionslimiten.
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Modell des zur Weiterbearbeitung empfohlenen

Projektes Metron/Ortobau. Drei gerade
Blöcke, nach Südost ausgerichtet.
Der Tunneleingang des Autobahnzubringers
ist links zu erkennen
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Grundbaustein der Grundrisse Metron/Ortobau.

Bei einer geringen Bautiefe von etwas
über 8 Metern sind alle Wohn- und Schlafräume

lärmabgewandt orientiert.
Nutzungsflexibilität durch Schaltzimmer

A Arbeitszimmer
W Wohnzimmer
Z Zimmer
S Schaltzimmer
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Grundrissbaustein A.D.P./Steiner. Bei einer
Bautiefe von rund 12 Metern wird ein
Ost-West-Typ auch für die Nord-Süd-Lage
eingesetzt, was das Preisgericht trotz
Kostenvorteilen ablehnte

Erste Zwischenbemerkung:
Die Präqualifikation und die Bankgarantie

schliessen junge
Arbeitsgemeinschaften aus. Auch dürfte es

mehr gute Architekten geben als gute
Generalunternehmer. Beim
Gesamtleistungswettbewerb bleiben die
Etablierten unter sich.

Gesamtleistungswettbewerb
Damit jede Arge ihren Preis errechnen

und garantieren kann, ist eine viel
weiter gehende Bearbeitung nötig, als

sie ein Projektwettbewerb nach SIA
erfordert. Der Mehraufwand dürfte je
nach Arge vom Doppelten bis zum
Dreifachen gehen. Jedenfalls ist die

geleistete Arbeit mit den 40 000 Franken

fester Entschädigung (keine
zusätzlichen Preisgelder) nicht bezahlt,

was j a bei allen Wettbewerben die Regel

ist. Wichtiger aber ist die Frage,
ob denn die frühzeitige Zusammenarbeit

zwischen Planern und Ausführern

sich wirklich auch auf die Qualität

und die Kosten der Projekte
auswirkt. Wahrscheinlich geht es hier um
die letzten fünf Prozent. Denn die

Grundregeln des Billigbauen kennen
alle Beteiligten schon bei Beginn.
Dass man auf einfache Baukörper zu
achten habe, zum Beispiel. Sicher ist
aber, dass ohne Projekt keine Rechnung

gemacht werden kann. Daraus

ergibt sich die Federführung des

Architekten, was sich auch in der

Arbeitsverteilung widerspiegelt. Die
Architekten leisteten rund 60 Prozent,
die GU 20 Prozent die übrigen Beteiligten

nochmals 20 Prozent, der
Arbeit. Der Knackpunkt bleibt die

Preisgarantie. Wer sie leistet,
übernimmt auch die Verantwortung. Darum

hat auch ARB aus Bern als

Architekten auch die Unternehmensverantwortung

übernommen.

Zweite Zwischenbemerkung:
Macht hat, wer die Garantien leistet.
Darum muss die Unabhängigkeit des
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vettbewerb

Vorfabriziertes Dachelement

Dachaulbau

Extensivbegrünung 80 mm

Dachhaut 3 mm

Wärmedämmuno 200 mm

Dampfsperre PE-Folie

Betondecke 200-240 mm

Fassadenautbau

Holzfaserplatte 18 mm

Luft 30 mm

Weichfaserplatte 60 mm

Zelluloseflocken 140 mm

Zellulosefasergipsplatte 12 5 mm

Gipskartonplatte 12,5 mm

Bodenaufbau

Linoleum 2 mm

Schwimmender Zementunterlagsboden 50 mm

Trittschalldämmung 15 mm

Betondecke 220 mm

Bodenaulbau

.inoleum 2 mm

Schwimmender Zementunterlagsboden 50 mm

fnttschalidämmung 15 mm

Wärmedämmung 100 mm

Betondecke 220 mm
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Architekten gewährleistet bleiben: Er
darf nicht der Knecht des Generalunternehmers

werden. Darüber
entscheidet aber die Bauherrschaft. Der

Gesamtleistungswettbewerb ist darum

nichts für Bauherrschaften, die zu

bequem sind, ihre Bauherrenarbeit

verantwortungsvoll zu übernehmen.

Weiterbearbeitung
Gewonnen hat ein Projekt von Me-

tron/Ortobau, das die Zwänge des

Die Preisgarantie verlangt eine gründliche
Bearbeitung der Konstruktion
Der Fassadenschnitt wird mit einem detaillierten

Baubeschrieb vervollständigt

Geländes mit jenen des Geldes ins

optimale Gleichgewicht brachte.
Bezeichnend ist, dass ein bereits gebauter

Grundriss auf die neuen Gegebenheiten

angepasst wurde: Wohnungsbau

als Akkumulation von Erfahrung.
Die Unterschiede in den einzelnen

Projekten sind beträchtlich. Die
teuerste 4i/2-Zimmer-Wohnung kostet

unsubventioniert 1851 Franken im

Monat, die billigste 1414, der Durchschnitt

liegt bei 1642. Für die Stadt

Zürich als Bauherrschaft kommt nun

die Weiterbearbeitung. Sie unterscheidet

sich von der üblichen Überarbeitung

radikal. Denn statt nun über die

Stufen Projekt, Konstruktionsstudien,

Materialwahl und Kostenvoranschlag

zum Kreditantrag ans Parlament

zu kommen, sind alle diese

Schritte bereits getan. Statt erst in

zwei Jahren, besitzt die Stadtverwaltung

heute alle Zahlen, die sie für den

Antrag braucht.

Dritte Zwischenbemerkung:
Nutzniesser des Gesamtleistungswettbewerbs

sind vor allem die

Bauherrschaften. Sie gewinnen Zeit und

erhalten Garantien. Deshalb werden

wir in Zukunft von Leistungswettbewerben

überschüttet werden, deren

Niveau genau dem ihrer Bauherrschaften

entspricht.

Architektur
Auch ein Gesamtleistungswettbewerb

bleibt eine städtebaulich

architektonische Aufgabe. In diesem Fall

musste man sich entscheiden: Nord-

Süd- oder West-Ost-Zeilen. Das

Grundstück, eingeklemmt zwischen

Autobahn und Zubringer, liess wenig

Spielraum. Das Preisgericht hat nicht

einfach die ökonomischste Lösung

ausgewählt, sondern die seiner

Meinung nach optimal. Wir wissen

bereits, was uns erwartet: eine Abwandlung

des erfrischend erfinderischen

Wohnhauses der Metron in Lenzburg.
Neu an dieser Konkurrenz, von
Wettbewerb zu reden ist bereits beschönigend,

war der grosse Wert, der auf die

Folgekosten gelegt wurde. Die
Konstruktionen wurden auf ihre Lebensdauer

geprüft. Ebenso auffällig ist das

Fehlen von Zwangslüftungen, Foto-

voltaik und technische Spielereien.

Letzte Zwischenbemerkung:
Das Denken geht allem Rechnen voraus.

Es braucht erst ein Projekt. Der

Teilnehmer:

• Planungsteam «less and more»: ARB, Bern

K. Aellen, F. Biffiger, P. Kelter und T. Keller

• H. Bachmann Generalunternehmung, Aa-

dorf, und ARGE Gewoon, Grob & Schöpfer,

Architekten, Wii

• Göhner Merkur, Zürich, mit

Architektengemeinschaft Arcoop, Marbach & Rüegg,

Zürich, und Egli & Rohr, Baden-Dättwil

• ARGE Gross Generalunternehmung,

Brugg, und Blunschi Etter Müller Architekten,

Baden

• ARGE Oerlikon-Bührle Immobilien, Zürich,

und Loewensberg & Pfister Architekten,

Zürich

• ARGE Ortobau Generalunternehmung,

Zürich, und Metron Architekturbüro, Brugg

• ARGE Karl Steiner, Zürich, und A.D.P

Architektur Design Planung, Zürich

Preisgerichte

Sachpreisgericht:
U. Koch, Vorsteherin des Hochbaudepartements;

W. Küng, Vorsteher des Finanzdepartements;

A. Roggo, Direktor der

Liegenschaftenverwaltung

Fachpreisgericht:
H. R. Rüegg, Stadfbaumeister; P. Ess,

Stadtbaumeister-Stv.; D. Gugler, Bauingenieur,

Henauer & Gugler, Zürich; A. Henz,

Architekt, Zürich; P. Meyer, Architekt, Zürich;

U. Zoller, Ing. ETH, Preiswerk & Cie, Basel

Berater:
J. Blaich, EMPA Dübendorf; R. Branden-

berg, Amt. f. Wohnbauförderung Kanton

Zürich; H. Hediger, Firma Haustechnik,

Zürich; R. Gut, Bauabteilung Hochbauamt;

Chr. Schaub, Rechtsdienst Hochbaudepartement

Gesamtleistungswettbewerb könnte

in zwei Stufen durchgeführt werden:

Zuerst ein ProjektWettbewerb mit

weitergehenden Konstruktionsfestlegungen,

die für einen Bauökonomen

vergleichbar wären.

Und dann als zweite Runde die

verbindlichen Angebote. Viel Arbeit und

Frust könnte auf diese Weise gespart
werden.

Benedikt Loderer
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